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St. (Ballet Betlage 31t Tlx, 5 fcer Scbtt>et3er ^rauert3eitung 2. 1908

HPtJliei?
tiefblau ber Rimmel,
§efl glänjt ber garn,
®a fällt ein tropfen
îluf meine ©tim.
3d) roenb' mid) unt
llnb fpälje, fpälje
5lid)t äüolfen, nidjt ÎUienfdjen
3;it meiner Ulätje

®u fcfjöner §immel
Sßon @lan3 umrooben,
©ag, meinen benn
Sind) bie bort oben?

äßatla 3anlt|d)«f.

Mt Jatjl ïer jjUulafctiläfit.
Sie 3af)l ber s]ßu(§frf)Iäge ift i»äufig aud) bei ganj

gefnnben DJÎenfdjeit auflerorbentlid) uerfdjieben. Ser
roeiblidje ißnlsfd)lag ift immer fdpteller als ber mänro
lictje itnb eS läpt fid) ein allgemeines ©efet) aufteilen,
bafi baS Sentpo beS sjhtlfe§ oon ber ©eburt bis junt
Sobe immer laitgfamer rcirb. ©o ift betrn and) oon
einigen berühmten Ülerjten »erfidjert morben, baji
jroeifellog auS ber 3lrt be§ ißulSfdjlageS allein ©efdjledjt
nitb 2llttr einer sf3erfon berechnet roerben fönne.

33ei eben geborenen Kinbern t)at ber s]3ulg 160

©djläge in ber ÜJlinute, roenn e§ 9J!äbd)en finb, itnb
150 in ber ättinitte, roenn e§ Knaben finb. Qtn illlter
oon oier ober fünf ijafjren roerben bie ißitl§fd)läge

-15] @tttttttbegrttitbeteöSSorurtcit bältoiele grauen
baoor jurüd, mit KatljreinerS SHaljfaffee einen 33er=

fuct) ju madjeit, obrool)l berfelbe allen Sîaffee
Surrogaten roeit überlegen ift. Sîattjreinerê
SJÎaljlaffee fjat mit 3'rï)0Iten ober mit einfad) ge=

röfteten ©erfiero unb SJtaljforten nidjtS ju tun, fonbent
heftest aus einem eigenartig bereiteten, fein geröfteten
DJtalje, bag naci) einem patentierten »erfahren burd)
©jtraft aug bem ftleifdje ber Kaffeefrucht imprägniert
roirb. Saraus erflärt fid) ber feine Kaffeegefdjmacf
unb ©erud) beg ftabrifateS, bag unoennifdjt für ftd)
getrunfen roerben tann, roäljrenb eg alg 3ufai5 Sum
ÜBoljnenfaffee biefeit beföntmlidjer unb im ©efctyntatfe
ooller unb angenefjtner mad)t.

ftur nod) 110, refpeftioe bei Knaben nur nod) f)unbert i

in ber SOlinute betragen. Ser burdjfdjnittlicfje ^ulg=
fd)lag, beit berangeroactjfene junge Sflläbdjen unb 3iing=
litige erreid)ett, beträgt 95 unb 90. grauen unb Sülänner
in reiferem Hilter I,aben burdjfdjnittlid) 80 unb 75
ißulSfcl)Iäge in ber SOÎinute. S3ei altern grauen unb
SDlännern beträgt bann ber ißiilgfd)lag meifteng nur
60 unb 50. ®ei alten grauen roirb bie 3at)t bex
s.ßul§fd)läge feiten, roenn überhaupt jemals, unter 50
berabfinfen, bei alten SMnnern ift bie SSertninberung
ber ißutSfcljläge bis unter 50 in ber ÜJlinute gientlid) häufig.

Sod) ift aucl) innerhalb biefer Sluffteüungen nod)
eine ftarïe S8erfcl)iebent)eit ittt Sempo beS ?ßulgfd)lage«
bei foitft üoUfotnmener ©efuubheit möglid). ©o foil
SlapoleonS ifßulS im heften 9JtanneSaltec nur 14 ©djläge
in ber STliuute betragen hoben. SUS ein Dleforb in ber
niebrigften 3ahl ber ipuISfdjläge roirb ber gall eitteS alten,
ganj gefunben SRantteS ermähnt, ber itn Hilter uotr 87

gahren feiten mehr a(S 30 ifSulSfd)läge in ber SJlinute
hatte, häufig aud) nur 27, itnb mit biefem ÜJHnitnitm
non ifhtlSfdjIägen noch ätoei ,gat)re lang lebte.

Briefhallen ber Kebahtinn
ßt. ß. in <£. @S ift freilich ein S3eroeiS, bah

etroaS faul ift in bett Ijetrfdjeaben $erf)ältniffen, toetttt
ein ©tefanbibat fid) erft oe:getoiffern muh, ob baS
SRäbdjen, baS ihm gefällt, bie nötigen gät)igfeiten nitb
Kenntniffe befitjt, unt einen tpauSbalt, feinen S3erhält=
niffett angepaht, ju beforgen. SJlan follte roirllid)
beulen, baS mühte gattj attfjer grage fein, ©benfognt toie
oott einem ÜJiatttt, ber ein ÜJiäbcfyen §ur ©he begehrt, ohne
weiteres angenoitttitett itnb oerlangt roirb, bah et
ittt ©tattb fei, eine gamilie 31t ernähren, fo follte eg

fetbftoerftänblicf) feitt, bah ein jebeS SDläbdjen jur £ünf=
tigen §au8frau unb SJluttcr auSgebilbet fei. llnb biefen

29ß] SBetttt bie Äinber httficit, fo foil titan ihnen
SSudjenteerpräparate geben. Sie nteiften finb aber un=
ficher in ber 3ufommenfet)ung, sunt Seil nidjt ungiftig,
unb hoben einen abfcheulidjen ©efdjtnacf. Sltlen biefen
llebelftänben entgeht mott, toettn man „©irolin
Sü 0 d) e" gibt. ©S ift leicht IbSHrf) in Söaffer, 001t immer
gleicher 3ufontntenfehung, oöllig reigloS unb fdjntecft
immer gut. — ©rhältlid) nur in Driginalpocfung in
allen Slpotljelen ju gr. 4.— per glafche.

©tanbpunlt tttuh ber SJiantt je länger je mehr ein=

nehmen, je peinlicher bie Sienftbotenfrage fid) jufpiht.
Sie grau oon heute muh pnt aüerminbeften befähigt
fein, im SebarfSfoll bie ^ausarbeiten fo mit eigener
Kraft beforgen 31t fönnen, bah bog jRnb ber §au8=
haltungSmafchine nicht ftille fteht. Senn man fantt
ja gar nicht toiffen, bis 3U roelchent ©rab bie Sienft^
botenfrage fid) nodh oerfd)ärfett roirb. ©ie hanbelit
roirllid) im roohloerftanbetten gntcreffe ghteï jungen
Sodjter unb beren SSerehrerS, roenn Sie barauf be=

harren, bah bie ©rlaubniS 311m .Çeirateu oon ber int
haugroirtfd)aftlid)en gad) erlangten Sitchtigleit ab<

hängig gemacht roirb. Uttferer Söleinung roerben ficher
ernftgèfinnte grauen unb SUlänner beiftimmeit. Unb
bag aiiäbd)en felbft, forcie beffett SSeroerber, roenn er
feriöfer 2lrt ift, roerben ghoett fpäter für ghoogeftig=
leit im Surd)fithren ghrer ©runbfähe Sani toiffen.

gtrau f. in ©S gibt roirllid) Ißerfonett,
unb 3toar nidjt nur Kittber, fonbern aud) ©rroachfene,
bie leinen ruhigen unb wohltätigen ©djtaf finben, fo
laug ein Sid)t ittt 3tmaier brennt, unb cS ift bieg ent»
fd)ieben eine beffere ©eroohnheit, als roenn eines fid)
uttgeberbig benimmt, fobalb man bag Sicht löfdjt. 2Benn
gho ^Pflegelinb bis jeht gewöhnt roar im Sunleln ein»

3ufd)lafen, fo feilten ©ie biefe ©eroohnheit weiter pflegen
uttö fie als 2lnnehmHd)teit anerlettnen. Sie an ber
Kopfroanb beS23etteS hängenben ober auf bem 9iad)ttifd)
liegenben, fo feljr hanblichen geuersünber, bie ein blofter -

gingerbrttcl aufleuchten madjt, erfehett bie ftereotppe
Sîachtlampe ja ooUftänbig. Sie gute ©eroohnheit ber
Kleinen, nur itn bunllen 3tmmer 31t fchlafen, lönnte
ghrer weniger guten, nur beim brennenben 2id)t 311

fdjlafett, mit ©rfolg entgege^utreten.

Köllig unbtrturf)bar
finb häafiß biejenigen STtittel, bie mit
groher 9iellante in bie SBelt gefegt roer=
ben. Sie ggtjüerl-laßCdten ber ©olbenen
Slpothele in SSaferhaben fid) ohne grohe
IHetlame eingeführt uttb finb in jeber
gamilie belannt als auSgejeicljneteS STÎittel
gegen §uften, §eiferleit, ^talSroeh, fRachen»
latarrh. [317

3n otten apotbefen. gr. 1. —

Cin IS-jährig. Mädchen aus acht-
C barer Familie wünscht für 7—8
Monate Stellung als Volontärin in
besserem Haushalt, wo es sich im Kochen
und allen Hausgeschä/ten weiter
ausbilden könnte. Gefl. Ojjerlen an die
Expedition des Blattes unt. A F 490,

eine inlelligenlc, junge Tochter,
G weiche die Bureauarbeiten
erlernen und in der Hauswirtschalt
sich vervollkommnen will, findet
Aufnahme in einer guten Familie. Mütterliche

Ueberwachung und Familien-
anschluss. Offerten sub Chiffre F 449
befördert die Expedilion. [449

Jfiir eine alleinstehende Frau oder
» Tochter gesetzten Alters, die In
der Besorgung eines guten Haushaltes
selbständig ist, findet sich sehr gute
Stellung bei einem alleinstehenden
Herrn. Die Betreffende muss in ihrer
Arbeit sehr exakt sein, präsentabel
und von gutem Benehmen, da der
Empfang der Klienten mit zu ihren
Obliegenheiten gehört. Bei
entsprechenden Leistungen sehr gute
Bezahlung. Gefl. Offerlen, von
Zeugnissen, Referenzen und wenn möglich
Photographie begleitet, befördert unt.
Chiffre B 432 die Expedition. [432

JYlodes.
423j Gesucht: Auf kommende Saison
zu baldigem Eintritt eine tüchtige
zweite Arbeiterin. Offerten unt. Chiffre
Gl 42 Z an Haasenstein & Vogler, Glarus.

Pensionat „Bon Accueil"
Chamblon-Yverdon (Schweiz).

4.881 Gründl. Erlern, d. franz. Sprache,
sowie d. Haus- und nützl. Hand-Arb.
Fr. 900.— jährl. Prosp. gerne z. Verfüg,
durch die Vorsteherin. Refer. (H 20,500 L)

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

IM«- von Kennern bevorzugte Marke.

Haushaltungsschule St. yien.
Beginn des Sommerkurses den 4. Mai 1908.

Daner 6 Monate. Knrsgeld Fr. 160.—.
Gründlicher Unterricht in allen hauswirtschaftlichen Fächern, in Hand"

arbeiten und Gartenbau. (Za G 208) [489
Mittellosen Mädchen, welche sich als Dienstboten ausbilden lassen wollen,

können Vergünstigungen gewährt werden. Für Prospekte und nähere
Auskunft wende man sich an Die "Vorsteherin.

liiert Mr
Uhrenversandhaus

Kreuzungen
Verlangen Sie gratis und franko
meinen reich illustr. Katalog.

I

Töchter-Pensionat
Mlle. SUHENKER 1306

Au vern ler-Neuchâtel— Prospekte und Referenzen. ——

Evang. Töchter-Institut Horgen »2nh«
Koch« und Kaushaltungsschule.

Beginn des Sommerkurses 1. Mai. Gründlicher theoret. und prakt.
Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern, den weibl. Handarbeiten, den
Sprachen und der Musik. Aeltere uiul jüngere Abteilung. Ganz-
nntl Halbjahreskurse. Christliche Hausordnung. — Vorzügliche

diplomierte Lehrkräfte. — Massige Preise. — Mit den
neuesten Einrichtungen, Kohlen- und Gaskiiche versehener Bau in prachtvoller,

gesunder Lage. — Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen
nimmt entgegen
421] (O. F. 94) 0p. E. Nagel, Pfarrer in Höngen.

Kochschule Schottland bei Sarau

406] 3monatliche Kurse für Töchter aus gutem Hause. Kleine Schülerinnenzahl
ermöglicht gründliche Ausbildung. Gemütliches Familienlehen. Gesunde

Lage. Bäder im Hause. Kursgeld Fr. 250.—. Prospekte durch die Vorsteherinnen

F. Weiersmüller und E. Hngentobler.
Zugleich empfehlen sie ihr soeben erschienenes praktisches Kochbuch

mit 700 erprobten Rezepten. Schön ausgestattet à Fr. 3.50.

{LUGANO Internat. Töchter - Institut I
Bertschy.

Gründlicher Unterricht und Konversation in franz., italien.
W und engl. Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege. Eigenes, gut V

pincrerir.hlpifps Hans. Zahlrpir.hp. Referenzen von Filtern — Prnsnekte. ^eingerichtetes Haus.

| 312] (1535 S)

Zahlreiche Referenzen von Eltern — Prospekte.
C. S. Bariffl-Bertschy. I

Cin tüchtiges Hausmädchen findet
G gute Stelle. Eventuell eine

Aushilfe Zentralheizung. Elektrisches
Licht. Für die grobe Arbeit, wie
Schuhe putzen, Teppiche klopfen etc.
ist eine männliche Arbeitskraft
vorhanden. Kochen nicht unbedingt
nötig. Bequemste Einrichtung. Guter
Lohn. Gute Behandlung. Offerten
unter Nr. 350 befördert die Exped.
Jfür eine ausländ., in den Zimmer-

» arbeiten und im Nähen bewanderte

Tochter, die flink und selbständig
zu arbeiten versteht, ist Stelle

offen als Stütze. Geachtete Stellung
und guter Lohn. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie
versehen, befördert die Expedilion unter
Chiffre U 349.

JTür eine junge, gut erzogene Toch-
1er, die noch nie gedient hat,

wird auf Anfang April Stelle gesucht
zur Besorgung von Kindern. Vorgezogen

würde eine Gelegenheit in St.
Gallen oder im Engadin, die französ.
Schweiz ist ausgeschlossen. Familiäre
Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen. Gefl. Offerten unter Chiffre
S 487 befördert die Expedition.

| Töchter-Institut |
I Ray-haldimann i
s „Le Cèdre", Fiez-Grandson (Schweiz) s
üsS S
g h 20136 L Verlangen Sie gel. Prospekt. [422 ^

Pension de jeunes filles
Boudry - Neuchâtel.

411] Etude du français. Bonnes référ.
Prospectus. Prix Fr. IOOO. — par an.
(H 2074 N) Mlle. Mäder.

Töchter-Pensionat [448

jährlich Fr. 1250.—.
Mmes. Huguenin, Italie 9.

Genf

Crème 1

Madeleine
verleiht einen zarten,

reinen Teint.
Erprobt gegen Sommersprossen,

Hautröte, Hautunreinheiten,
Schrunden u. Risse der Hände.

Tuben à Fr. 1.— und 2.50
399] in der

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17, Zürich.

öt. Gallei Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauenzeitung 2. Februar ^08

Woher?
Tiefblau der Himmel,
Hell glänzt der Firn,
Da fällt ein Tropfen
Auf meine Stirn.
Ich wend' mich um
Und spähe, spähe
Nicht Wolken, nicht Menschen

I» meiner Nähe

Du schöner Himmel
Von Glanz umwoben,
Sag, weinen denn
Auch die dort oben?

Maria Zanitschet.

Die Zahl der Pulslchläge.
Die Zahl der Pulsschläge ist häufig auch bei ganz

gesunden Menschen außerordentlich verschieden. Der
weibliche Pulsschlag ist immer schneller als der männliche

und es läßt sich ein allgemeines Gesetz aufstellen,
daß das Tempo des Pulses von der Geburt bis zum
Tode immer langsamer wird. So ist denn auch von
einigen berühmten Aerzten versichert worden, daß
zweifellos ans der Art des Pulsschlages allein Geschlecht
und Alllr einer Person berechnet werden könne.

Bei eben geborenen Kindern hat der Puls 160

Schläge in der Minute, wenn es Mädchen sind, und
150 in der Minute, wenn es Knaben sind. Im Alter
von vier oder fünf Jahren werden die Pnlsschläge

Ein unbegründetes Vorurteil hält viele Frauen
davor zurück, mit Kathreiners Malzkaffee einen Versuch

zu machen, obwohl derselbe allen Kasfee-
Snrrogaten weit überlegen ist. Kathreiners
Malzkaffce hat mit Zichorien oder mit einfach
gerösteten Gersten- und Malzsorten nichts zu tun, sondern
besteht aus einem eigenartig bereiteten, sein gerösteten
Malze, das nach einem patentierten Verfahren durch
Extrakt aus dem Fleische der Kaffeefruchl imprägniert
wird. Daraus erklärt sich der feine Kaffeegeschmack
und Geruch des Fabrikates, das unvermischt für sich

getrunken werden kann, während es als Zusatz zum
Bohnenkaffee diesen bekömmlicher und im Geschmacke
voller und angenehmer macht.

klur noch 110, respektive bei Knaben nur noch hundert >

in der Minute betragen. Der durchschnittliche
Pulsschlag, den herangewachsene junge Mädchen und Jünglinge

erreichen, beträgt 95 und 90. Frauen und Männer
in reiferem Alter haben durchschnittlich 80 und 75
Pulsschläge in der Minute. Bei ältern Frauen und
Männern beträgt dann der Pnlsschlag meistens nur
60 und 50. Bei alten Frauen wird die Zahl der
Pulsschläge selten, wenn überhaupt jemals, unter 50
herabsinken, bei alten Männern ist die Verminderung
der Pulsschläge bis unter 50 in der Minute ziemlich häufig.

Doch ist auch innerhalb dieser Aufstellungen noch
eine starke Verschiedenheit im Tempo des Pulsschlages
bei sonst vollkommener Gesundheit möglich. So soll
Napoleons Puls im besten Mannesalter nur 14 Schläge
in der Minute betragen haben. Als ein Rekord in der
niedrigsten Zahl der Pulsschläge wird der Fall eines alten,
ganz gesunden Mannes erwähnt, der im Aller von 87

Jahren selten mehr als 30 Pulsschläge in der Minute
hatte, häufig auch nur 27, und mit diesem Minimum
von Pulsschlägen noch zwei Jahre lang lebte.

Vriefkayen der Redaktion
Kr. A. in L. Es ist freilich ein Beweis, daß

etwas faul ist in den herrschenden Verhältnissen, wenn
ein Ecekandidat sich erst vergewissern muß, ob das
Mädchen, das ihm gefällt, die nötigen Fähigkeiten und
Kenntnisse besitzt, um einen Haushalt, seineu Verhältnissen

angepaßt, zu besorgen. Man sollte wirklich
denken, das müßte ganz außer Frage sein. Ebensogut wie
von einem Mann, der ein Mädchen zur Ehe begehrt, ohne
weiteres angenommen und verlangt wird, daß er
im Stand sei, eine Familie zu ernähren, so sollte es

selbstverständlich sein, daß ein jedes Mädchen zur
künftigen Hausfrau und Mutter ausgebildet sei. Und diesen

2°°j Wenn die Kinder husten, so soll man ihnen
Buchenteerpräparate geben Die meisten sind aber
unsicher in der Zusammensetzung, zum Teil nicht ungiflig,
und haben einen abscheuliche» Geschmack. Allen diesen
Uebelständen entgeht man, wenn man „Sirolin
Roche" gibt. Es ist leicht löslich in Wasser, von immer
gleicher Zusammensetzung, völlig reizlos und schmeckt
immer gut. — Erhältlich nur in Originalpackung in
allen Apotheken zu Fr. 1.— per Flasche.

Standpunkt muß der Mann je länger je mehr
einnehmen, je peinlicher die Dienstbotenfrage sich zuspitzt.
Die Frau von heute muß zum allermindesten befähigt
sein, im Bedarfsfall die Hausarbeiten so mit eigener
Kraft besorgen zu können, daß das Rad der Haus-
haltuugsmaschine nicht stille steht. Denn man kann
ja gar nicht wissen, bis zu welchem Grad die
Dienstbotenfrage sich noch verschärfen wird. Sie handeln
wirklich im wohlverstandenen Interesse Ihrer jungen
Tochter und deren Verehrers, wenn Sie darauf
beharren, daß die Erlaubnis zum Heiraten von der im
hauswirtschaftlichen Fach erlangten Tüchtigkeit
abhängig gemacht wird. Unserer Meinung werden sicher
ernstgesinnte Frauen und Männer beistimmen. Und
das Mädchen selbst, sowie dessen Bewerber, wenn er
seriöser Art ist, werden Ihnen später für Ihre Festigkeit

im Durchführen Ihrer Grundsätze Dank wissen.

Krau H. in Zl.-W. Es gibt wirklich Personen,
und zwar nicht nur Kinder, sondern auch Erwachsene,
die keinen ruhigen und wohltätigen Schlaf finden, so
lang ein Licht im Zimmer brennt, und es ist dies
entschieden eine bessere Gewohnheit, als wenn eines sich

ungeberdig benimmt, sobald man das Licht löscht. Wenn
Ihr Pflegekind bis jetzt gewöhnt war im Dunkeln
einzuschlafen, so sollten Sie diese Gewohnheit weiter pflegen
und sie als Annehmlichkeit anerkennen. Die an der
Kopfwand des Bettes hängenden oder auf dem Nachttisch
liegenden, so sehr handlichen Feuerzünder, die ein bloßer
Fingerdruck aufleuchten macht, ersetzen die stereotype
Nachtlampe ja vollständig. Die gute Gewohnheit der
Kleinen, nur im dunklen Zimmer zu schlafen, könnte
Ihrer weniger guten, nur beim brennenden Licht zu
schlafen, mit Erfolg entgegenzutreten.

Völlig unbrauchbar
sind häufig diejenigen Mittel, die mit
großer Reklame in die Welt gesetzt werden.

Die Wyvert-Haöketten der Goldenen
Apotheke in Baselchaben sich ohne große
Reklame eingeführt und sind in jeder
Familie bekannt als ausgezeichnetes Mittel
gegen Husten, Heiserkeit, Halsweh, Rachenkatarrh.

s317

In allen Apotheken. Fr. t. —

<»/n /«-/ähr/g. Mickc/ien aus acht-
6 staves Kam/t/e wünscht /ür 7—<5

/1/onate Fte/tung a/s fo/ontsr/n /n bas-
»»/-am Laus/ia/t, wo es s/c/i /m Kochen
unck a/ten //ausgeschä/ten weiter aas-
b/tcken höun/e. t/e/t. t///erten au ck/e

Kw/zeck/tion ckes /t/attes ant. ^ K 4S0,

47»/ne inte/t/gente, junge Toobtar,
6 wm/che à tt,wra,,arbeiten er-
lernen u/ick in cker //ausw/r/scha//
sich vervo/t/commnen w/tt, //ncket .1 a/-
nähme in einer guten Kam/t/e. A//itter-
t/che t/eberivachung unck Kumitien-
niisch/uss. d//erten sub Lh///re K 44S
be/örckert ck/e Kwpeck/tion. j449

ck?ur e/ne a/te/ns/e/ienckc brau ocker
7'oeh/er gesetrten A/ters, à /a

«/or Sosorgt/ag o/ass ga/oa //si/sbs/tss
»s/tistänit/g /st, //ncket s/ch sehr gute
F/et/ung bet e/nem a//e/nste/iencken
//errn. /)/e /?e/re//encke nuiss /n /hrer
Arbeit se/ir e.ra/ck sein, /näsen/abe/
unck von gii/eni /tene/imen, cka cker

Kmp/ang cker K7/enten mit ru ihren
Obliegenheiten gehört. //et entspre-
c/iencken Leistungen se/ir gute /te-
rah/img. t/e/t. OFer/en, von Zeug-
nissen, Ke/erenren ane/ ivenn mögt/c/i
tckiotograph/e begleitet, be/örckert unt.
(,7i///re S 4S2 ck/e K.rpeck/t/on. Z/IS

âoà.
ILch Losuebt. Au/ kommencke 5a/son
?u ba/ck/gem /-Antritt eine tüchtige
nva/to ^rbo/tsà 0//er/en unt. t7h///r«
6/ 4? Z an //ssssastaiii s itogtar. L/sras.

kmilMt..k»» àiieil"
Vlisindlon-Vve^ilnn (îiàli)

488j (Zrünül. Krlcrn. cl. krauet. 8pracbs,
sowie ck. Haus- unck ntàl. Lanà-Arb.
fr. 333.— jährl. Krosp. Asrne et. Verkäs,
ckurost öie Vorsteherin. Rsksr. jllHIlilj

In zecler Lontlserie nnà dssseren XoloniaLvarenhancklunK erhältlich.

1>t« I» «- v <> i- ^ ir ^ I ""WW

Zlsàìlung88àìe A. Kàn.
öeginn cleg 3ommefkuf8e8 rien 4. /Vìai WS.

IVitill i H IIl»iiîìt» Ii. l<»E.—.
Ilrüucklivbsr Outerriolck in allen bausvvirtsebaktliebsn lkaostern, in Lanà'

arbeiten unck (startsnbau. /2a (í 208) f489
Nittellosen Nackoben, rvelebe sicli als Dienstboten ausblicken lassen wollen,

können VerKilllstiAUNSsn Kswäbrt vvsrcken. Dür Drospekts unck näksrs Aus-
kunkt rvsncks wan sieb an Ui« Vorstvkvrii».

iMàà
Illii'siivsi'sa.liâlia.us

Xreuàgen
VerlanKsn Lie gratis unck franko
weinen reieb illustr. XataloK.

l

^ 0 (5 K» î ^ L <> l» îNile. SONNNXAtt l30tt

tvgng. Iöelltks-IlI8siM livIW illliWàlî
Xoek- unâ Xauskàngssekuls.

ltsyinn àes Sominsrkursss 1. Nai. Drünckliobsr tbeorst. unck prakt.
Dnterriebt in säwtliobsn HausbaltunKskäobern, àen wsibl. Danàarbsiten, cksn
Sxravben unck cker Nusik ^elt«rv ,»,»«1 jiii»zrei v Vl>»tt il,,„zx.
ni»st Vkristliekv — V «,
tivk« Äiplvmivrt« I>eI»rk»Z»tte. — ZlstssiK« Nit cksn
neuesten blinriebtunKsn, Xoblen- unck Dasküebs versehener Lau in praebt-
voller, Aösuncker DaKS. — Lrospskte vsrsenckst unck rsebrneitiAS AnmslckunKsn
niwmt entx-öKSN
42ij (O. L. 94) Hl». L. Vlsgvl, Lkarrsr in Uongen.

Xoàâà ZeWsnl! d-ià«
406j llmonatliebs Kurse kür Döebtsr aus ^utsm Lause. Kleine Schülerinnen-
nalck ermöKliebt Krünckliebe Ausbilckung-. Demütliehss Lamilisnlöbsn. Dssuncks
DaKö. Lücker im Lause. XursKslck Kr. 250.—. Krosxskts ckureb ckis Vorstehe-
innen l-l. >Vt it i >>i»iiII« l unck V. II»tpl iitl»I»It i.

2uKleieh swxkshlsn sie ihr soeben erschienenes praktisches Hockkuek
mit 700 erprobten Lsi?sptsn. 8cbön ausKsststtet à Kr. Zt.ZK.

làllât. lôà-IllMllt l»kentsvk^.
Lrüncklicbsr Unterricht unck in

^ unck virg/I. LorgkültiZs Krmebung unck Küegs. Kigenes, Zut ^
eingerichtetes Laus.

^ 312j (1535 8)
Zahlreiche Leksrermen von Kliern — Krospskte.

8. Ijarikti-LertsekzA l

^ in tueb/iges //oosms«/oboo /ìncket
gu/e 5/e//e. /kventue/t e/ne Aus-

bit/e 2en/i-a/bei?ung. /k/e/ctr/se/ies
/.te/it. Kur ck/e g/obe Arbe/t, wie
Ac/iu/ie putzen, 77-pp/e/ie k/op/en etc.
/st e/ne männ//c/ie Arbe/ts/cra/t vor-
banc/en. Aoc/ien n/c/it unbect/ngt
nötig. Leguemste K/ni /c/ltung. t/uter
/.ob/i. t/ute Le/ianc/tung. D//erten
unter /l/r. SSL be/örc/ert ck/e àpeot.

ck^/ir e/ne anstänck., tn c/en 2/mmer-
» nibe/ten unct nn /Vaben bewan-
c/erte locbtor, ck/e ///n/c unck se/bstän-
ck/g ou arbeiten versteh/, /st F/e/te
oFèn a/s .57àe. (ieacb/e/e F/e/tung
unck gu/er Do/in. DFerten ni/t 2eug-
n/sabsc/ir///en unck K/iotograp/i/e ver-
se/ien, be/örckert ck/e /Arnec/i/ion unter
t.7-///,-e L S4S.

ck^u/- e/ne /ange, gut eroogene Koch-
ter, ck/e noch n/e geck/ent hat,

w/rck au/ An/ang Apr/t 5ts//o gosoobt
rur //esorguiig von Knickern, torge-
?ogen wui-cke eine t?e/egenhe/t in Ft.
t/at/en ocker im Kngack/n, ck/e/ran?ös.
Fchwe/? /st ausgesch/ossen. Kam///«re
Lehanck/ung w/rck grossem /.ohn vor-
gezogen, t/e/t. vierten unter t7ti///re
L 4S/ be/örckert ck/e àpeck/t/on.

Z I00ktßr-Il18titut I
Z lla>-»alclimann Z

s „l.e l'èà'e", kikit ililìuàM fiàlfi s
^ g t-oizb I, ltàgen îls zsll. LiîM. (»zz ^

seà lie jeûnez Dee
- klsuchâtsl.

411j Ktucks àu kranyais. Lonnss räksr.
Lrospsctus. Lrix Kr. 1000. — par an.
(L 2074 L) Mlle. Zliister.

jährlich Kr. 1250.—.
Illmes. llugusnin, Italie 3.

Kens

^ Lrême ^

^Viaâeleine
vseleîlit einen iseten,

eeinvn ^einî,
Krprobt KSß-sn 8ommsrsprosssn,

Lautröts, Lautunreinbeitsn,
8cbruncksn u. Risse cker Läncks.

luden à fr. 1— unck 2.53
399j in cker

lZnogenïv Jennie
WAugustlnergassv 17, Ilieivli. >
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33riefRaßm bev ^lebaüfton.
38. $t. 38. ©ie fragen, trag roir uom ©ftfafjreit ber Samen galten, ©in be=

ftimmteê Urteil ift ba nict)t leicht abzugeben, benn biefent f)ier nod) fo jungen ©port
haften eben nod) bie gel)ler unb SSorjiige altes neuen an: er reist bie tatenluftige
Qugenb sur Nachahmung unb er djotiert btejenigen, roeldje allem 2luj3ergeroöf)nlici)en
atbneigung unb ÜRijjtrauen entgegenbringen. Um ben SBert ober Umoert beë @!i=
fafjrenâ für baë toeiblidje ©efdjledjt beurteilen 311 îonuett, baju fehlt cor allem baë
ÏDÎaterial oergleidjenber ©rfaljrung. @0 bod) roir unferfeitë baë ftramme förperlidje
©id)au§leben beë roeiblicfjett @efcl)led)t§ befürrcorten, fo oermag unë bod) fpejietl
biefe 2trt oon SSeroegung für junge SCbct)ter nicfjt ju begeiftern. ©i liegt etroaë
©eroaltfameë unb 23rutaleë barin, baë beut männlichen ©efd)tecl)t analog feiner
2lrt sufagt. Sie jjrau foil auet) im ©port bie 2lnmut unb bie ©raste in ber 93e=

roegung barftetleu unb sur möglicfjft o'otltomnienen 2lu§fü£)rung bringen unb eë foil
in ihrer 2Rad)t liegen, bie Sesens in jeber Situation 31t roahren. Ser ©iêlauf auf
beit ©d)littfd)ul)en erfdjeint un§ al® ein ibealer Sport für baë roeibliche ©efd)Ied)t.
SBeldje Htnmut, roeldje ©eroanbtljeit tanu baë SDtäbdjen ba 31t Sage förbern. Slber
freilief) — and) baë ©ci)littfd)uf)(aufen roar f. 3- für ba§ roeiblidje ©efdjlecfjt oer=
pönt, eë rourbe alê für baê roeibliclje ©efcl)tect)t unpaffenb unb ber guten ©itte
f)ot)nfpred)eub beseidjnet unb e§ gehörte tatfädjlid) iüiul baju, für eine Same, fid)
auf ben ©tahlfdjutjen 31t geigen, ©ê finb 40 3al)re, feitbem in SBien eine Same sum
erftenmal eê roagte, beut ©iëlauf su hulbigen: bie ôoffdjaitfpielerin Stugnfte SBaubiuê.
Saë roar bie für bamalige3e.it etroaë unerhörtes! Sen ganzen SBinter über fpraep
man baoon, bafs eine Same bieörensen ber Sîonoention fo meit überfcpreiteit tonnte,
unb roäre ber fRuf beë jungen SOtabchenë niept eben gar 31t feft begrünbet getoefen,
fo pätte man fie birett fittenloê genannt, ©epon in Seutfcptanb alê Sîinb patte
3a1. SSaubiuë fid) im ©cplittfcpuplaufen geübt itub roar erftaunt, bap in ber ßaiferftabt
an ber Sonau nur§erren auf ber ©iëbapn liefen. 2öie etn loilbeë Sier auë fernem
Orient rourbe fie oon brei ober oier Nethen SRenfcpen, bie bieptgebrängt am Ufer
ftanben, beaugenfepeinigt, unb eë roäprte nolle sioei 3apre, bis fie in einer ebenfo
jungen pübfcpen Same roie fie felbft eine Stacpapmerin fanb. ©benfo tann es ja
unter Itmftänben and) bent Stilauf gepen. Sie Slnfcpauung non bem Qbeal beë
roeibticpeit ©efcplecptë t'ann fiep in ber 3uf'tnfi f° üeränbern, baff bie §rau ben
SRann an brutaler Straft unb rûd'ficptêlofem SJÎut nod) übertreffen foil, baff ber
Vegriff besent fo rücfftänbig fein toirb, roie eë jept bie Sßrüberie ber Vergangenheit
ift. ältan tann ja abfolut uiept roiffeti, ttaep roelcper Seite fiep beim roetblicpen
©efcplecpt bie ©egenroart in ber 3«tunft entroictelu roirb, baë muff man erft ge=
rcärtigen. Soffen wie 3hre Socpter alfo ©îilaufeit, roenn fie eê e^roingen will,
aber Sie tun eë naep taufmännifdjer SHecpnung : auf ipre eigene fRecpnung unb ©efapr.
Sôaë jept allgemeine ülnficpt unb ÎRangel an2leftpetiî,baë tann tiinftig Qbeatroerben.

filrige cleferin in Sie faffen beit Vegriff oon Siêtretion oiel su eng. ©in
roirfliep biëfreter, alfo nobelgefinnter SRenfd) maept gegenüber anberen oon feinen
©rfaprungen ©ebrauep, bie er bitrcp 3ufnll über biefe ober jeneißerfon ober fjamlie
gentaept pat. Slucp roenn er niemanbeit baë Verfprecpett beë ©dpttieigenê gegeben
pat, fo roirb er über baë nun oor ipm Dffettliegenbe utioerbrücplicp feproeigen, fo
lange feine Notroenbigfeit sunt iReben oorliegt. ©ë ift ja genug, baff foldpe ©r=
faprungen über attbere 3hïe SReufcpenfenntniê erioeitern unb feparfen, eê pat aber
feinen 3toecf, anberen baoon 311 ersäplen, unb Verpältniffe bloßlegen, toeldje anbere,
roopl auë ben beften SRotioen, oor ber Oeffentlicpfeit oerborgen 51t palten roüttfcpen.
Ser 001t Statur auë Siêtrete roirb auë ber 3«biëfretion îlttberer niemalë Vfeite
fd)uipeit, bie ÜÖeprlofe fcpäbigen, ipnt felber aber ^agbbeute bringen fönnen. ©etoip
gibt eë aucp inbiëtrete SRänuer, aber — baë fcpioacpe ©efcpled)t ift in biefent ißunft
bod) bent ftarîen überlegen, ©ie toerbeit bief es sttgebett muffen.

Lauber^Bühler's
g-erösteter

Kaffee
empflelilt sich selbst!

Ueberall erhältlieh. [346

Lauben-Bühlen, Kaffee-Gross-Rösterei, Luzenn.

1 haararbeiten.
in jeder gewünschten Art, wie
Zöpfe, Teile, Scheitel, Toupets,
Perrücken, Unterlagen, Ketten
etc. verfertigt in tadelloser
Ausführung und zu billigen Preisen

Spezialhaus für Haararbeiten

J. Walser, Kreuzlingen.
Ausgekämmte Haare werden aueb verarbeitet.

Preise stehen zu Diensten. 1

Lângsrtjewâhrtes \
\ u.verbreitplstes

{J säurefreies I

Rjhuhputzmitteil

m? Macht da? a
jleder weich und! 2
Igiebfsdiönslenölanzl

Oes. geschürzt. Jk _

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Piez bei Grandson

Gegründet 1870.

453] könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französ.
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte
Preise. Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und
Prospekte zu Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich an
(Seh 1616 Q) Mme. Ray-Moser.

Thnrpuer Moste Säfte
45'2] in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Familiengetränk

Kosterei-denossetischaft Sgnach.

Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.
Ofosttresterlu-anntwein garantiert reell.

J Massiv silbernuwST.
schwer versilberte Bestecke and Tafelgeräte

sind stets willkommene, nützliche Hoclizeits- und Festgeschenke.
Verlangen Sie Ciratis-Katalog (1200 photogr. Abbildungen). [270

L
A. Leicht-Mayer & Cie., Luzern

bei der Hofkirche. J

Ch. Waschanstalt und EleiMrM
Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
377 Kiisnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigste AusführungdirekterAufträge
Bescheidene Preise. cSÄ Gratis-Schachtelpackting.

Filialen-Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

Dr. med. Bucks Nährsalz-Frucht-Kakao
entspricht den Grundsätzen modern, hygien. Diätetik und ist ein vollwertiges
und ergiebiges Nahrungsmittel. (275

Verlangen Sie Proben und Prospekte gratis von der Firma (A1628 K)
F. Zaliner «Sc Co., Hrcuzlingon.

Cacao !De Jona
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Könlgl. holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900, St. Louis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst-
(W 640 S) licher Geschmack, feinstes Aroma. 1364

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.
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Wriefkasten der Wedaktion.
W. M. A. Sie fragen, was wir vom Skifahren der Damen haltein Ein

bestimmtes Urteil ist da nicht leicht abzugeben, denn diesem hier noch so jungen Sport
haften eben noch die Fehler und Vorzüge alles neuen an: er reizt die tatenlustige
Jugend zur Nachahmung und er chokiert diejenigen, welche allem Außergewöhnlichen
Abneigung und Mißtrauen entgegenbringen. Um den Wert oder Unwert des
Skisahrens für das weibliche Geschlecht beurteilen zu können, dazu fehlt vor allem das
Material vergleichender Erfahrung, So hoch wir unserseits das stramme körperliche
Sichauslebeu des weiblichen Geschlechts befürworten, so vermag uns doch speziell
diese Art von Bewegung für junge Töchter nicht zu begeistern. Es liegt etwas
Gewaltsames und Brutales darin, das dem männlichen Geschlecht analog seiner
Art zusagt. Die Frau soll auch im Sport die Anmut und die Grazie in der
Bewegung darstellen und zur möglichst vollkommenen Ausführung bringen und es soll
in ihrer Macht liegen, die Dezenz in jeder Situation zu wahren. Der Eislauf auf
den Schlittschuhen erscheint uns als ein idealer Sport für das weibliche Geschlecht,
Welche Anmut, welche^ Gewandtheit kann das Mädchen da zu Tage fördern. Aber
freilich — auch das Schlittschuhlaufen war s, Z, für das weibliche Geschlecht
verpönt, es wurde als für das weibliche Geschlecht unpassend und der guten Sitte
hohnsprechend bezeichnet und es gehörte tatsächlich Mut dazu, für eine Dame, sich
auf den Stahlschnhe» zu zeige». Es sind 16 Jahre, seitdem in Wie» eine Dame zum
erstenmal es wagte, dem Eislauf zu huldigen: die Hofschauspielerin Auguste Baudius.
Das war die für damalige Zeit etwas unerhörtes'! Den ganzen Winter über sprach
man davon, daß eine Dame die Grenzen der Konvention so weit überschreiten konnte,
und wäre der Ruf des jungen Mädchens nicht eben gar zu fest begründet gewesen,
so hätte man sie direkt sittenlos genannt. Schon in Deutschland als Kind hatte
Frl, Baudius sich im Schlittschuhlaufen geübt und war erstaunt, daß in der Kaiserstadt
an der Donau nur Herren auf der Eisbahn liefen. Wie ein wildes Tier aus fernem
Orient wurde sie von drei oder vier Reihen Menschen, die dichtgedrängt am Ufer
standen, beaugenscheinigt, und es währte volle zwei Jahre, bis sie in einer ebenso
jungen hübschen Dame wie sie selbst eine Nachahmerin fand. Ebenso kann es za
unter Umständen auch dem Skilauf gehen. Die Anschauung von dem Ideal des
weiblichen Geschlechts kann sich in der Zukunft so verändern, daß die Frau den
Manu an brutaler Kraft und rücksichtslosem Mut noch übertreffen soll, daß der
Begriff dezent so rückständig sein wird, wie es jetzt die Prüderie der Vergangenheit
ist. Man kann ja absolut nicht wissen, nach welcher Seite sich beim weiblichen
Geschlecht die Gegenwart in der Zukunft entwickeln wird, das muß man erst
gewärtigen, Lassen «ie Ihre Tochter also Skilanfen, wenn sie es erzwingen will,
aber Sie tun es nach kaufmännischer Rechnung : auf ihre eigene Rechnung und Gefahr,
Was jetzt allgemeine Anficht und Mangel an Aesthetik, das kann künftig Ideal werden,

Hilrige Leserin in K. Sie fassen den Begriff von Diskretion viel zu eng. Ein
wirklich diskreter, also nobelgesinnter Mensch macht gegenüber anderen von keinen
Erfahrungen Gebrauch, die er durch Zufall über diese oder jene Person oder Famlie
gemacht hat, "Auch wenn er niemanden das Versprechen des Schweigens gegeben
hat, so wird er über das nun vor ihm Offenliegende unverbrüchlich schweigen, so
lange keine Notwendigkeit zum Reden vorliegt. Es ist ja genug, daß solche
Erfahrungen über andere Ihre Menschenkenntnis erweitern nnd schärfen, es hat aber
keinen Zweck, anderen davon zu erzählen, und Verhältnisse bloßzulegen, welche andere,
wohl aus den besten Motiven, vor der Oeffentlichkeit verborgen zu halten wünschen.
Der von Natnr aus Diskrete wird aus der Indiskretion Anderer niemals Pfeile
schnitzen, die Wehrlose schädigen, ihm selber aber Jagdbeute bringen können. Gewiß
gibt es auch indiskrete Männer, aber — das schwache Geschlecht ist in diesem Punkt
doch dem starken überlegen. Sie werden dieses zugeben müssen.

ILâttev
llederall erhältlich, s346

Il.suken-Vüklei', Kattee k08tefei, l.u-vi'iH.

Z Nsai'gàiten.
in jeder Aswünschten àt, wie
îZiipko, ?sils, Scheitel, loupsts,
korrkioken, Unterlagen, Xsttsn
etc. verfertigt in tadelloser
Ausführung und du billigen Kreisen

Spsdialkisus kür Haararbsitsn

Vslsen, XrsusIiQssvit.
lwgeiàà üssre mrà âd vstärdeilel,

Dr-siss stslrsrr eu Olsnstsrr, i
lângzldevàlez Z

> u,vssbfàk5ke5 /
^»iipàitt^l à ge^à »I ^

Ivà-?kiMNt àMm
in dsi (5rg.liâsoii

KegrUnllet 1870,

153s könnte nach Ostern wieder neue Mglings dur Drlsrnung àer francos,
Lpracks aufnehmen, Orüudlicksr Unterricht, Damilisnlshsn, Drmässigte
preise, Nusik, Dnglisch, Italienisch, Malen, Lests Referenden und
Prospekts du Diensten. Dur nähere Auskunft vends man sich an
(Lch 1616 (j) AI,»»«. Iî>!<>

Mrzsuer Alà m»> We
152s in nur prima (Qualitäten empfiehlt als vordüglichstss parniliengetränk

MoÄerei lîeno85kN5àft 8gnà
8i»igste lagospreise, I-vikgebinüe gratis von 88 kitor an ?ur Verfügung,

OI»s4tre«teili»K aimtvvvii» garantiert reell.

I Us88iv 8ilderne^ü!?^_

8àer vkr8l!dsrte Ak8teeke unâ sajelgerâte
sind stets willkommene, nütdliehs und

Verlangen Lis Eraìis-hatalog (1266 pkotogr, llbdildungsn). s276

l.siellt-iklaz'sr à 8is,, l.u?ern
de! »er NoNrlrcds. I

làêm. MM à lleààei
leflintien Si to. vorm. n. »intermeistef
377 Kusnsvkî-ZLllnïvk.

Aslts8tes, besi eingenoktetes Ke8vkàft ciis8vl' ki-anotie.

p'rczrrapîs sczi-AtâlriUsrs ^».msfiâlri'rarr^clIr-sIcrSr'^.rafrr'QAS
Lsscîtrsiâerrs preise. «SK (Zrs<:is--Scîhrsetrt:slpsOltclrrg.

lfilialen - Dépôts in allen Aràeren Ltââtsn unâ Orten àsr Lelrrvà.

vi'. Mlîll. kà ttä^if8ali-fi'uelit-l<akao
entspricht den llrundsätdon modern, hvgisn, Diätetik und ist sin vollwertiges
und srgiohiges Nahrungsmittel, s275

Verlangen Lie Drohen und Prospekte gratis von der pirma (-V1628 h)
IV. XzrliiK l» Lc IL l

àeao De «7oiw
ver lölllste uillj vortellliäetö kellàllisetie (leeee.

Künlxl. NczIIäncl. l-lotllsksrani.
Lüllleiie Meiläille Wlsimlelluiig ?sri8 lg»», 8l. I.oulî IM à

I»iîx IRvr« <

V S N l S Q S ^ussîSliun^ panis l90i.
6^0 3) livlivr àrou»» ^364

kill Kos tlurelt Wiâsrriânn, 2üriczti II
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sieb matt fühlende und I1CPVOSC überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMHIEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

"Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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0. Walter-Obrecht s

I AQHIK MARHC

ist der Beste Horn-Fnsierkamm

Ueberall erhältlich.
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pie |lflid|trit her (jHtmt

gegen iljre Äinber hebürfett eigentlich faum ber ©rwäljmmg. ©ë wirb
inbeffen uielfadh nodj un£>ewu§t gegen biefe $fli$ten rerftofjett. ®aê

hejie^t ftdj inëbejonbere auf bie ©rnäljrimg ber kleinen. (Segen bie

(Srunbregel einer nernünftigen unb gebeihlidjen ©rjiefjuttg oerfto^en wir
twr ädern, wenn mir uitferen kleinen aufregenbe ©etrünfe geben. ®er
Sßohnenfaffee ift nadj bem Urteile ber erften nnffenfc£)aftlicf)en 21utori=

täten für bie Äinber ein. bebenflicheë ©etränf, weil er bie ©tttwicflung
beë wachfenben Organiëmuë unter Umftdnben aufhält. 2öir muffen
ben Äinbern jutn täglichen (Senufj ein (Setränf uorfe^en, bei bem febe

$NögIid)!eit einer fchäblichen ÏBirfung abfolut auêgef^Ioffen ift unb baë

ben kleinen au^erbem im ©efdjmacfe jufagt. ©in fo(d)eë ©etränf ift —
wie 2ßiffenfchaft unb SßrayiS in »oder Uebereinftimmung bargetan haben

— fàathreinerë Sdîaljïaffee. 2öiH man alfo ben iîinbern eine bauernbe

SBohltat erweifen, fo gebe man ihnen tägtidj „^atljranerë SDlaljfaffee"
mit SRilch unb Qucfer unb adjte nur beim ©inïauf genau barauf, baff

man auch i>en t cht en erhält unb nicht etwa eine ber minberwertigen
^Nachahmungen. ®er echte „ßathreiner" fommt nur in gefdjloffenett
Rateten jum SSerïauf, bie baë 23ilb, ben Stamen unb bie Unterfdjrift
beë Pfarrers Sbrteipp als ©dju^marfe führen. — ®a§ merïe man fich

jum Söoljl ber Jbittber! [211

Krampfadern,

Komme Ihnen mitzuteilen,
dass ich durch Ihre briefliche
Behandlung von hartnäckigen
Krampfadern, Geschwüren
vollständig geheilt wurde. Alle
andern angewandten Mittel waren
erfolglos. Ich kann Ihnen nicht
genügend danken für die gute
Verordnung. Empfehle jedem
Leidenden, welcher gründliche
Besserung erzielen will, sich
an Herrn J. Schmid zu wenden.
(K8225-Z) Frau Stäheli.

Die Echtheit der Unterschrift
der Frau Stäheli, Gossau,
beglaubigt [388

Gossau, 24. April 1907.

Der Gemeindeammann :

sig. Klingler.
Adresse: J. Schmid, Arzt

Bellevue, Herisau.

Ras
Hochglanzfett
für alle Leder.

[391

für 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362

Bergmann & Co., Wiedikon-Znrich.

Gummi-Strümpfe

ist unübertrotten für die Hautpflege, verleibt einen schönen,
weissen, zwten Teint und vernichtet Sommersprossen und alle

Hautunreinigkeiten.
L War ectil mit Schutzmarke: Zwei Bergmänncr.

vorteilh. zu tragen bei Krampfadern, geschwollenen
Füssen, in grosser Auswahl, zu hilligen Preisen,

bei vorzüglicher Qualität.
Daselbst auch reiche Auswahl in

Leibbinden aller Art — Monatsbinden
Gesundheits-Corsels — Geradehalter

Bruchbänder — Suspensorien
Hygienischen Gnmmiartikeln [355

und allem sanitärem Bedarf für Gesunde u. Kranke.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen.
'r Basel Bavos Genf Zürich

*5 Freiestr. 15 Platz u. Dorf Corraterie 16 Bahnholstr. 70, 1 Tr.

Druckarbeiten jeder Art
in einfachster und feinster Ausführung

Buchrtruekerei Merkur, St. Gallen.
®te burd) langjährige Cieferungen tn
faft alle Orte ber Gcbroetj alé burchauö
reell befannte 9?ähmafcbtnen gtrtna

4 Äönig 9y. 91ötf),$23afel
oerfenbet btreft an ^rtoate bte neuefte

hotharmige ftamtlien • 'iKähmafcbine für Gehneiberet unb
Äaudgebrauch, hochelegant mit ^erlmuttereinlagen, ruhig
unb leicht gehenb, für ftufebefrleb unb mit feinem <23erfchluf}-
faften oerfehen, für nur 70 fr., bet 4^mödientlid)ee $robe-
icit unb 5>iät)rifler fdiriftlidier Garantie, frauto Jeber
93ahnftation. "2IUe anberen Ghfteme aid Gchrotngfchiff-,
ÇRtngfchifT'» Gchnelbet- unb Gchuhmachermafchinen ju benfhar
btüigften greifen. Wchtgefaflenbe SDiafchinen auf meine
Soften jurücf. «ZJerfäumen Gte ntcht, ausführlichen Äatalog
,grattö unb franto ju ©erlangen. — 9?ach&eftellungen unb
•Hnerfennungdfdjretben tagtäglich aud allen ®egenben.

S

s
PrnhAnilTYimPrn der »Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
"** ^ ^ IX gerne gratis und franko zugesandt.

Schweizer Brauen-?e!tung ^ Blätter kür âen kâusìicben Kreis

5<îà>^IUS<îlUlîlîì>L ill àsr àkv?iàlullx oàsr bsim Iiernsv zmrûokblsibsllàs KÌHeiLIî
sv^vis àlllîANMV sied mstk kiMsuàv uuà IBLNVVLS übsrsrbsitsts, isiàk srrsAbsrs, krüüczsiti^ srsoüöpkks

Asbrsuebsll sis XràktixullKSliiittvI mit grossem LrkolA

llà Usvmsîsgvn.
ltvi- âppvîîî vn«»avliî, itî« geiaîïgen unit lröi-pvi'Iivken lti-Akîs
«ksnitvn i-savk gvkodsn, ils» Kessmi-DIsi'vvnszfsîeiii gesîsnlrî.

'Nsu vsi-isoxe ssàoek sllsàrûoklivb àss evkîe „Un, Noininel'»" Ussinsîogsn v.llà issss sià ksins àsr vislsll l^svbsìimllllKvll sukrsàsll.
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O,Vì/^t.-7Li?'0k!?eetir 5

enflalflicii.
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Die Wichte« der Eiter«

gegen ihre Kinder bedürfen eigentlich kaum der Erwähnung. Es wird
indessen vielfach noch unbewußt gegen diese Pflichten verstoßen. Das
bezieht sich insbesondere auf die Ernährung der Kleinen. Gegen die

Grundregel einer vernünftigen und gedeihlichen Erziehung verstoßen wir
vor allem, wenn wir unseren Kleinen aufregende Getränke geben. Der
Bohnenkaffee ist nach dem Urteile der ersten wissenschaftlichen Autoritäten

für die Kinder ein. bedenkliches Getränk, weil er die Entwicklung
des wachsenden Organismus unter Umständen aufhält. Wir müssen

den Kindern zum täglichen Genuß ein Getränk vorsetzen, bei dem jede

Möglichkeit einer schädlichen Wirkung absolut ausgeschlossen ist und das

den Kleinen außerdem im Geschmacke zusagt. Ein solches Getränk ist —
wie Wissenschaft und Praxis in voller Uebereinstimmung dargetan haben

— Kathreiners Malzkasfee. Will man also den Kindern eine dauernde

Wohltat erweisen, so gebe man ihnen täglich „Kathreiners Malzkaffee"
mit Milch und Zucker und achte nur beim Einkauf genau darauf, daß

man auch den echten erhält und nicht etwa eine der minderwertigen
Nachahmungen. Der echte „Kathreiner" kommt nur in geschlossenen

Paketen zum Verkauf, die das Bild, den Namen und die Unterschrift
des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke führen. — Das merke man sich

zum Wohl der Kinder! s211

HiMpfàii,

Xomms IbllSll màutsilsll,
àsss ioü àurob lürs brisüiobs
LsiisllàlunA vos UsrtllèiekiKSll
Xrsmxksàsrll, dssobwüröll voll-
stkillcÜA ^süsiit wuràs. ^.Ils sn-
àsrll sllKg^vsllàtsll Zlitisl vsröll
erfolglos. lob ksllll Urnen niât
ZsllllASllâ «Zsllksll kür àis Auks
VsrorckllUllK. Lmpksbls seciern
Ueiàsllàell, ^vslebsr Krilnàliobs
UssssrullA erzielen will, sieb
sll Usern à. 8obmià -in vveuciöll.

(ü 8225-6) frsu Sksbsli.

Die Debküsit àsr Ullisrsebritì
àsr Ursu Kisbsli, Ltosssu, ds-
AlsubiKt 1388

(kosssll, 21. ^.pril 1907.

Der dsmsillàssmmàllll:
siK. Klinglsr.

^.àrssss: SckiRBî«, àat
UsIIsvus, Hvrissu.

l^ÄS
Noeliglanisett
für alle l-ecler.
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?ür ö.so Trauksn
vsrssllàsll krsllko xsASll bisobllsüms

dtto. S Kl>. ll. Iàtts-à»-8à
(os. 60—7V isioûkbssebàài^ks Lküeks
àsr Isinstsll loilstts-Lsiksll). 1362

Usr^msnll à U«., >Visüikon-6ürisb.

kummi Aàpse

ist oniiderìrollen fttr âle Nautàxe, verlelliì einen sekönen.^àeo. ehrten Peint uvâ vernlektvt «omioei-si'i'o^en unâ aile
»»lltlliireioixkeiten.

Nil»? «et»t mil SoliiiTzelusnit«:

vortsilb. ìrsAôll bei Xrsmpksàsrll, Kssob^vollsllsll
UUsssll, in grosser ^.lls^vsbl, dilliKSll Ursissll,

bei vor^ÜAliolisr (juslitsk.
Osssidsk auob rsiebs ^.uswskl in

I.« iI»I»iiià«n itllt i Vik

— 8U»«p«n»«rivi»
I>><xi«ii!5>«iisii <»iini»i!iì>til»sli> 1355

ullà sllsm ssllitürsill Lsàsrt kür (lesullàe n. Xrsnbs.

Ssnîîâìsgesvkskt Nsusmann tt-K., Sî. Vsilen.
5^ ^iirRelì
?r6Ì68ìr. 15 ?Ià u. Dort' Dorraterio 16 Daìintiot8lr. 70, 1 l'r.

in siitkaokZtkr tinâ ksinster ^.uskilliruiis

Die durch langjährige Lieferungen in
fast alle Orte der Schweiz als durchaus
reell bekannte Nähmaschinen-Firma

4 König Nachf. H. Röth.6 Basel
versendet direkt an Private die neueste

hocharmtge Familien-Nähmaschine für Schneideret und
Hausgebrauch, hochelegant mit Perlmultereinlagen, ruhig
und leicht gehend, für Fußbetrteb und mit feinem Verschlußkasten

versehen, für nur 70 fr., bet 4-wöch-ntltcher Probezeit
und S-jähriger schriftlicher Garantie, franko jeder

Bahnstation. Alle anderen Systeme als Schwtngschtff-,
Rtngschtff-, Schneider- und Schuhmachermaschinen zu denkbar
billigsten Preisen. Ntchtgefallende Maschinen auf meine
Kosten zurück. Versäumen Sie nicht, ausführlichen Katalog
gratis und franko zu verlangen. — Nachbestellungen und
Anerkennungsschreiben tagtäglich aus allen Gegenden.

»
à

âsr I?rau(ZN2!eisull8" ^orcZsQ aus Vsrlansvri
-â» ^ ll KvrQS gratis und kraào ?!U8issaridt.
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Beuß« horn Büdjecnutkt.
S»et ilampf um SHom. Vornan uon (Rtcarba ,5 it d).

©eljeftet 3Rt. 5.—, gebunbeit 3TiE. 6.—. (Stuttgart,
®eutjct)e SBerlagSanftatt.)

2Rit bem erften Seit ifjrer „®efcf)td)ten nan
©artbalbi" bot (Rkarba .Çucf) einen ©rfolg bei ber
Kritif uitb beim ißublifum errungen, tote er in beu
tetjten Rubren roobl roentgen t)iftorifct)en (Romanen
betrieben mir. ®a bie'ec ©cfolg nicf)t äußerlichen
Umftänben ju bauten mar, foitbern atiein ben ftarten
fünftlerifcfjen Qualitäten beë SBerfeë unb ber ©nt«
pfänglidjfett ber Sefer für biefe tünftlerifcbe ©röfje,
fo roirb er aud) bem jroeiten Seit beë Sôerfeë tren
bleiben, ber foebeit erfdjienen ift unb ber ben Unters
titel „®er Stampf um (Rom" führt. Senn all bie
©orjüge, bie ben erften ©aitb auëjeichnen, finbeit fid)
aud) — unb rnelleidjt ttod) in oerftärttem SRape — im
jroeiten. SBJie bort gibt and) birr bie $icf)terin nid)t
eine (Romanhanbhtng im gemöbnlidjen Sinn; ©jenen,
bie geeignet finb, bie hanbelnben (Siitjelnperfoneit in
ibretn äöefen unb SBollen flar ju d)aratterifieren,

91|_ SHewmot roirb in fidjerfter 3Beife mit ®r. fjehrlinë
§ ift of an betämpft. Qu ber aufjerorbentlid) giinftigen
©inroirfung auf ade Sungen- unb fpalëfranfheiten, bei
@rroad)feneit roie Kinberti, bat fid) Jpiftofan allen bië«
ber betannten ÜJUtteln überlegen gezeigt. ©ë mirb jetjt
in größeren ©anatorien faft au§fd)lie&lid) jur ©efjanb«
lung oon Sungentrantbeiten gebraust.

Die erste Runzel t161

ift ber erfte mabre ©erbruß ber fdjönen
i Qrau 2Ran gebe ibr baber baë üRittel,

biefelbe mieber loëjuroerben. Saju ge«
nügt bie Hlnmenbung ber oortreffUdjen
firèroe Simon, meldje ber Oberbaut
ihre ©laftijität mieber gibt, inbem fie
biefe gälte oerfd)minbeu mad)t, bie ein
leibtgeë 2lnjeid)en uon oielen anbern

(Rutijeln ift, roenn man fid) nid)t uorftef)t. 2Ran gebe
roeiter in ber ©eßanblung ber £>aut unb roenbe IReiS«
pubrr Simon an, roeld)e§ al§ retneë ©târtereië
garantiert unb fomit beffer ift, atë alle gemöbnlid)eu
©über, bie auë Saig fabrijiert finb. Saburd) erbält mau
fid) ein frifdjel ©uëfefjen, bië jum bocbften Sllter hinauf.

roed)fe(it in tocterer golge mit foldjeit, bie gleidjfam
baë ganje SöotC im fRabmeit ber (Ratur feiner ©eimat
unë oor Slugen führen. Sie höhere (Sinbeit aber
ruht in ber plaftifcl) geftaltenben fßhantafie ber ®id)=
terin, für bie jene oergangetten Sage unb Säten fo
unmittelbare ©egenmart finb, baß fie aud) unë
jroingt, fie mitjuerleben in ben groben Sinieu beë

biftorifcben ©efdjebenë roie in all ben flehten ©injel«
jügeit, bie erft einer beftimmteu ©ituation ibr eigent«
lirfjeë teljteë ©epräge geben unb bie bod) mit trottet
beroubter Klarheit allein ber ©inn beë Kûnftterë em«
pfinbet. Sie anfd)aulid)e Kraft, bie (Ricarba ,Çud)ë
©h«ntafie eigentümlid) ift, offenbart fid) pietteidjt
am ftärfften in ben laubfd)aftlid)en ©djilberungen, in
ber 21rt, roie äRenfdjen uitb (Ratur itt ibrem unlôë«
baren 3ufanimerthaug gefebeit unb bargefteüt finb.
Siefeë ©ud) „fpielt" nid)t in Qtalieit; eë atmet
Qtalteu. Qebent, ber jetnalë auf italienifcbem ©oben
geroeilt bat, roirb eë bie ©ilber beë bort ©efebeiten,
ben ©lattj ber füblidjen ©onne, baë SBeljen ber
raeicberen Säfte mit unroiberfteblidjer Seutlicbfeit
roieber oor bie ©imte jaubern. Unb bieë Jpereinuer«
roobeitfeiit ber italienifcben Statur ift aitd) burcb ben
eigentlicbften Qnbalt beë SBerfeë bebingt uitb gerecht«
fertigt: roir begreifen fo bie fd)roärmerifd)e, ben 2ln=

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [352

Ii* bidoH "id't m"0er 011 ®törun=
Iv IVlMvIl gen in ben llnterleibë«
Organen, trägem ©tublgang, Seber«
unb §ätttorrboibal=©efd)roerbeit, Kopf«
fcbmerjett, ©lutanbraitg, Jgerjïlopfen,
©eflentmungett, ©läbungen, lltufjtoßen

tc. roenn ©ie redjtjeitig bie ed)teu 2lpotf)e!er (Ridjarb
©ranbtë ©cbroeijerpilien itebmeit. @d)ad)tet „mit
roeiftetn Kreuj im roten gelbe unb bem (Rameitëjug
fRid). ©raubt" 51t gr. 1.25 itt ben 3tpotf)efen. [456

forberungeit ber realen ©otitif gegenüber fo naioe
©aterlanbëliebe ©aribalbië. 2Bie aber biefe Staioität
im ipatriotiëmuë beë Reiben ju ber nidjt minber
ftarfeit, aber ftaatëflug bie SRittel unb groede ab«

roägenbett ©aterlanbëliebe ©aoourë in ©egenfab tritt,
baë ift baë tragifcbe ÎRomeitt, baë uttë biefer jroette
Seil in grober unb ergreifenber Klarheit jur 21u«

fcbauung bringt. Ser ©anb beginnt mit bettt

italiettifd)=franjöfifcbeit Krieg gegen Defterreidj 1859;
bann jeigt er unë in glanjootten ©itbern bie erfolg«
uttb glorreicbfte Sat tttt Sebeit ©aribalbië : bie ®r«

oberuttg ttnb ©efreiung ©ijilieitë burd) bie ©char ber
„Saufettb" ; 001t ber §öbe biefeS ©rfolgë aber
führt ber 2Beg rafcb bergab: itt mtblofen ©erfuçben,
©iftor ©manuel ttnb ©aoottr ju rafcberem, über«

ftürjtem ©intreten für ©eitetien uttb SRotn fort«
jureiftett, oerfcbärft fid) ber ßroiefpalt jroifdjett ©ari«
balbi uttb ber (Regierung, biê er jur Kataftropbe 001t

ülfpromonte (1862) führt, roo ber ©efreier Qtalienë
uon ©olbaten beë befreiten Qtalienë oerrounbet uttb
gefangen genommen roirb. 2Rit einem oifiottärett 2luë=
blicf ooll patbetifdjen ©cbroungeë fd)liegt biefer Seil
beë ®aribalbi=@poë : jürnenb, rote 2ld)itleë in feinem
Qelt, ein halber ©efattgener, mu& ©artbalbi auf
feiner gelfeninfet ©aprera roeilett, aber „mit ber
©tititme beë SReereë" oerbeibt ihm baë Seben ttod)
manche Sat auf ©rben uitb unoergänglid)en (Ruhm.

PHOSPHATINE-FALIERES
(II 611X) Vom siebenten Monat ab kann die

Muttermilch dem Säugling nicht mehr
genügen ; es ist notwendig, ihm einen
Zusatz leichter und gut verdaulicher
Nahrung zu geben. Wie die
hervorragendsten ärztlichen Autoritäten
attestieren, ist die „Phosphatine Fa-
lières" dazu ausserordentlich geeignet. [330

KINDER-NÄHRMITTEL
Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax,Bleienbach

sind die besten, die es

gibt. Sie sind aus besten
frischen Früchten
hergestellt und enthalten das

herrliche Aroma und
den köstlichen Geschmack

Die Lenzburger Confitüren
des frischen. Obstes in bisher unerreichtem]Masse. — Die Conservenfabrik I^enzburg v. Henckell & Roth,
die alleinige Fabrikantin der Lenzburger Confitüren, verfügt über eigene Plantagen, die weit über 200,000 qm Bodenfläche
bedecken. In diesen Plantagen werden die Früchte (Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Aepfel, Birnen, Quitten etc.)
in grossen Mengen kultiviert und frisch vom Baume oder Strauche weg verarbeitet. — Das Obst ist
bekanntlich als gesundes Nahrungs- und Genussmittel für die Ernährung des Menschen geradezu unentbehrlich.

Nun geht aber bei den meisten Familien das eingekellerte Obst zur Neige. Als bester Ersatz sind in
diesem Falle die IiENZBIRdER (JOSiFITÏ'REX zu empfehlen. Sie sind in jeder besseren Spezerei-
handlung in Eimern und Kochtöpfen à 5, 10 und 25 Kilo und Patentflacons à zirka 7-' Kilo zu haben. [435

Beliebte, praktische und billige Packung: Eimer à 5 Kilol

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [404

trinke Enrüo
(neuestes Produkt d. Firma HEINR.

FRANCK SÖHNE), von den meisten der
Herren Aerzte übereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à 7s kg 70 Ots,
7-t kg 35 Cts. in Kolonial- and
Spezereiwarenhandlungen.

Keil vollene Meistofe
das solideste für Herren- und Knaben¬

kleider. [374

A. Stark-Schweizei*,
St. Peterzell.

Muster franko zu Diensten.

403]
in

geller
_ verwertet stets:
llPi fBackpulver 1

r\ IVanillinzuckerH

UetKGP s pcuddingpuivfLn
vFructin p. Pfd. à 60 cts

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis in allen bessern Geschäften«
Albert Blum & Co., Basel, Generaldépôt,

(H 1700 g)

Schweizer Brauen-Leitung — Blätter kür àen käusUcken Kreis

Neues vom Büchermarkt.
Z>er Kampf um Nom. Roman von Ricarda Huch.

Geheftet Mk, 5,—, gebunden Mk, 6.—. «Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt,)

Mit dem ersten Teil ihrer „Geschichten von
Garibaldi" hat Ricarda Huch einen Erfolg bei der
Kritik und beim Publikum errungen, wie er iu deu
letzten Jahren wohl wenigen historischen Romanen
beschieden war. Da die'ec Erfolg nicht äußerlichen
Umständen zu danken war, sondern allein den starken
künstlerischen Qualitäten des Werkes und der
Empfänglichkeit der Leser für diese künstlerische Größe,
so wird er auch dem zweiten Teil des Werkes treu
bleiben, der soeben erschienen ist und der den Untertitel

„Der Kampf um Rom" führt. Denn all die
Vorzüge, die den ersten Band auszeichnen, finden sich

auch - und vielleicht noch in verstärktem Maße — im
zweiten. Wie dort gibt auch hier die Dichterin nicht
eine Romanhandlung im gewöhnlichen Sinn; Szenen,
die geeignet sind, die handelnde» Einzelnpersonen iu
ihrem Wesen und Wollen klar zu charakterisieren,

"ff Atemnot wird in sicherster Weise mit Dr. Fehrlins
Histosan bekämpft. In der außerordentlich günstigen
Einwirkung auf alle Lungen und Halskrankheiten, bei
Erwachsenen wie Kinder», hat sich Histosan allen bisher

bekannten Mitteln überlegen gezeigt. Es wird jetzt
in größeren Sanatorien fast ausschließlich zur Behandlung

von Lungenkrankheiten gebraucht.

vie ei»ste Vunzevl
ist der erste wahre Verdruß der schönen
Frau Man gebe ihr daher das Mittel,
dieselbe wieder loszuwerden. Dazu

genügt die Anwendung der vortrefflichen
Crème Simon, welche der Oberhaut
ihre Elastiziiät wieder gibt, indem sie

diese Falle verschwinden macht, die ein
leidiges Anzeichen von vielen andern

Runzeln ist, wenn man sich nicht vorsieht. Man gehe
weiter in der Behandlung der Haut und wende
Reispuder Simon an, welches als reines Stärkereis
garantiert und somit besser ist, als alle gewöhnlichen
Puder, die aus Talg fabriziert sind. Dadurch erhält man
sich ein frisches Aussehen, bis zum höchsten Alter hinauf.

wechseln in lockerer Folge mit solchen, die gleichsam
das ganze Volk im Rahmen der Natur seiner Heimat
uns vor Augen führen. Die höhere Einheit aber
ruht in der plastisch gestaltenden Phantasie der
Dichterin, für die jene vergangenen Tage und Taten so

unmittelbare Gegenwart sind, daß sie auch uns
zwingt, sie mitzuerleben in den großen Linien des
historischen Geschehens wie in all den kleinen Einzelzügen,

die erst einer bestimmte» Situation ihr eigentliches

letztes Gepräge geben und die doch mit voller
bewußter Klarheit allein der Sinn des Künstlers
empfindet, Die anschauliche Kraft, die Ricarda Huchs
Phantasie eigentümlich ist, offenbart sich vielleicht
am stärksten iu den landschaftlichen Schilderungen, in
der Art, wie Menschen und Natur iu ihrem unlösbare»

Zusammenhang gesehen und dargestellt sind.
Dieses Buch „spielt" nicht in Italien; es atmet
Italien, Jedem, der jemals auf italienischem Boden
geweilt hat, wird es die Bilder des dort Gesehenen,
den Glanz der südlichen Sonne, das Wehen der
weicheren Lüfte mit unwiderstehlicher Deutlichkeit
wieder vor die Sinne zaubern, lind dies Hereinver-
wobensein der italienischen Nalur ist auch durch den
eigentlichsten Inhalt des Werkes bedingt und gerechtfertigt:

wir begreifen so die schwärmerische, den An-

ezi.zciinz
^lpsn-lVIilcb-si/Isbl

vests kindor-dlakrunK.
Ois Lüebse fr. 1. 30. szss

lio kzi/ßo« "icht länger an Störun-
gen in den Unterleibsorganen,

trägem Stuhlgang, Leberund

Hämorrhoidal-Beschwerden,
Kopfschmerzen, Blutandrang, Herzklopfen,
Beklemmungen, Blähungen, Aufstoßen

:c, wenn Sie rechtzeitig die echten Apotheker Richard
Brandts Schweizerpillen nehmen, Schachtel „mit
weißem Kreuz im roten Felde und dem Namenszug
Rich, Brandt" zu Fr, 1,25 iu den Apotheken, s456

forderunge» der realen Politik gegenüber so naive
Vaterlandsliebe Garibaldis. Wie aber diese Naivität
im Patriotismus des Helden zu der nicht minder
starken, aber staatsklug die Mittel und Zwecke
abwägenden Vaterlandsliebe Cavours in Gegensatz tritt,
das ist das tragische Moment, das uns dieser zweite
Teil in großer und ergreifender Klarheit zur
Anschauung bringt. Der Band beginnt mit dem
italienisch-französischen Krieg gegen Oesterreich 1859;
dann zeigt er uns in glanzvollen Bildern die erfolg-
und glorreichste Tat rm Leben Garibaldis: die
Eroberung und Befreiung Siziliens durch die Schar der
„Tausend"; von der Höhe dieses Erfolgs aber
führt der Weg rasch bergab: in nutzlosen Versuchen,
Viktor Emanuel und Cavour zu rascherem,
überstürztem Eintreten für Venetien und Rom
fortzureißen, verschärft sich der Zwiespalt zwischen Garibaldi

und der Regierung, bis er zur Katastrophe von
Aspromonte (1862) führt, wo der Befreier Italiens
von Soldaten des befreiten Italiens verwundet und
gefangen genommen wird. Mit einem visionären Ausblick

voll pathetischen Schwunges schließt dieser Teil
des Garibaldi-Epos: zürnend, wie Achilles in seinem
Zelt, ein halber Gefangener, muß Garibaldi auf
seiner Felseninsel Caprera weilen, aber „mit der
Stimme des Meeres" verheißt ihm das Leben noch
manche Tat auf Erden und unvergänglichen Ruhm,

k>N03l>N/MN5-f4!.I^3
jllêlllj Vorn siebenten Nonat ab kann die

Nuttermileb dem 8äuKlinK niebt msbr
KSNÜKön; ss ist notrvendiK, ibm sinsn
Zusatz: leiebter und Kut verdaulieber
KabrunK nu Ksbsn, IVis clis bervor-
raKSndsten är?tlieben Autoritäten
attestieren, ist ciie „Obosxbatins?a-
lierss " da^u ausssrordsntliob KseiKnet. (330

Sei-nei» ttsldlein lmis àm ; V/alter klygax.lllslsàli

sind die besten, die es

gäbt, 8is sind aus besten
frisebendrückten ker-
Ksstellt und sntbaltsn das

berrliebe àroma und
den köstliobsn Ossebmaek

vie I.enàgei' kunliMen
des Iriseben, Obstes in bisbsr unerreiebtein'(Nasse, — Idi« Oaixssx vvi»tt»ll»xtk I-vi»»ll»H»^K v. â ItatI»,
die allsiniKs Oabrikantin der OsnsburKsr Oonlitürsn, vsrküKt über siKöne KlsntaKen, die weit über 200,000 <zin Oodeniläebs
bedecken, In diesen OlantaKSN werden die Orüebte (Ordbesren, Hirnloseren, dobannisbesrsn, 8taebs1bsersn, i^sxksl, Ojrnsn, tjuitten etc,)
in Zrosssn NsnKön kultiviert und kriseb vom Kaunas oder 8trauebe rvsK verarbeitet, — Oas Obst ist
bekanntliob als Kssundss KabrunKS- und OsnussmittsI kür die lllrnäbrunK des Nensobsn Ksrads^u unsntbsbr-
lieb, Kun Ksbt aber bei den meisten Oamilisn das sinKskellerts Obst ?mr KeiKS. ^.ls bester Orsà sind in
diesem Oalls dis s H «U» vi»z»t«tiil«n. L/o s/ack /o /odor àosooroo Lpo^oro/-
^soâoA in Oimsrn und Koebtöptsn à 5, Kl und 25 Kilo und Oatsnttlaeons à ?irka h- Kilo ?o /»adoo. (435

veliebte, pfaktigebe unl! billige lìkung: kwer à 3 Mol

^Ver gelungen oder freiwillig
dem Oenusse von Lobnenkaklse
entsaKt bat j4t>4

trlà
(neuestes Krodukt d, Oirma llklllll.
klllllllül 8ÜM), von den meisten der
Herren -Vsr^ts übereinstimmend
als «>s« kvste listtee l^nsst--
mitte! der Ksgenvvart anerkannt
und empfoßlen. ?ac>, à kK 70 Ots,
'I kK 35 Ots, in Kolonial- and
8ps?ersiwgrsnbandlunKSll,

köil VllllRI! làW
das solideste kür Herren- und Knaben-

Kleider, s374

X. Stark

b/loslsr franko ldîonstsn,

403j
Ein

Heller
-, vsrvsräöt stets:

kkzckpulver I
IVznöüntuckerK
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